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konstruktiven Neu- un Umdenken beitragen könnte. Ich en hier VOT em die
vielleicht noch wen1g bedachten Analogien zwischen liberaler eologie un: frei-
kirchlicher Erweckung. Denn verbindet diese beiden Strömungen bei aller theologischen
Unterschiedlichkeit in den Methoden und /Zugangswelsen nicht auch eın grundsätzli-
ches Pathos für Freiheit un: Unabhängigkeit VO  u23 (landes)kirchlichem Einfluss einer-
SEITS und verknöcherter ogmati andererseits? Es ist diesem Werk wünschen, dass

gerade unter theologisch interessilerten reikirchlichen Gläubigen ıne aufmerksame
Leserschaft
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OLKER SPANGENBERG/ANDRE EINZE Hgg.) Der historische esus 1m Spannungs-
feld VON Glaube un:! Geschichte, Leipz1ig Evangelische Verlagsanstalt 2010, Kt:; 21 5.,
ISBN 978-3-374-02759-0, 24,80

Der Band versammelt die Vorträage des gleichnamigen Symposiums, das 1mM ahr 2007
Theologischen Seminar Elstal gehalten wurde.

Im Anschluss eın kurzes Vorwort 7-9) stellt UwE SWARAT aus systematisch-theo-
logischer Perspektive e historische Jesusforschung und ihre dogmatischen Implika-
tionen“ dar. Er begibt sich dazu auf eine differenzierte Reise AIFC die Geschichte
der Disziplin, VOIN den nfängen der kritischen Rückfrage iın der Aufklärungszeit (12)
über Bultmann 16) und dessen Schule (19) bis hin den Jungsten tudien der SUOSC-
nannten dritten Fragerunde nach dem historischen Jesus (20) Vor diesem Hintergrund
thematisiert SWARAT das Verhältnis zwischen Glauben und HistorI1e, welches adurch
gekennzeichnet ist; dass der Glaube esus als Gottessohn einerseıts nicht ohne die
historische Rückfrage nach EeSUS auskommt, andererseits aber auch nicht vollständig auf
ihr eruhen kann (26.30) Miıt MARTIN KAÄAHLER bleibe festzuhalten, dass kein gerader
Weg VOI historischer Sicherheit ZUE Gewissheit des aubens 30)

AÄANDRE EINZE stellt AA Geschichte der Jesusforschung se1t Bultmann un: hre
thodischen Probleme“ (41-64) VOTIL. Der Fokus ruht hier also auf der exegetischen9
dik So zeigt sich, dass eın exegetisch SCWONNCNECS Jesusbild sehr dürftig ausTia. WeNnll

die Forschung sich mıt dem „Differenzkriterium' des Jahrhunderts dazu entschlie{st,
den historischen Jesus 1Ur dort erblicken, dieser sich völlig VO antiken uden-
tum und VO frühen Christentum abhebe 53) An die Stelle des Difterenzkriteriums ist
er In den Jungeren Arbeiten aus der „dritten Fragerunde‘ ecCc das Krıteriıum der
historischen „Kontextplausibilität” getr 59) das eSsus iın die Welt des Judentums 1m
ersten Jahrhundert einzeichnet.

In seiner Untersuchung moderner Jesusdarstellungen „Zwischen Phantasie un:
Fälschung” (73-86) stellt OMAN HFEILIGENTHAL Entwürfe aus NEUETEIN populär- bzw.
pseudowissenschaftlichen Publikationen VOTL. Er entlarvt das kirchenkritische Interesse
olcher Veröffentlichungen (82) un:! stellt fest, dass das ekannte onıtum, welches
schon LBERT SCHWEIZER Anfang des Jahrhunderts der Jesusforschung ent-

gegengehalten hat, auch hier greift: Jesusbilder verdanken sich der subjektiven Vorstel-
lung ihrer Autorinnen un Autoren (86)

Auf „DIe apokryphen Evangelien und ihre Bedeutung für die rage nach dem histori-
schen Jesus” (93-145) geht JENS CHROTER eın Der Belitrag stellt miıt dem Ihomasevange-
lium dem Petrusevangelium und dem „Unbekannten Berliner Evangelium’
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wichtige apokryphe Quellen VOT und misst aus, inwlewelt auch 1ın diesen chrıliten
Jesustraditionen enthalten seıin könnten, die für die historische Jesusforschung relevant
sind. Fın ausführlicher Anhang (  2-1 bietet die Quellentexte un:! macht die Ausfüh-
rungen dadurch gul nachvollziehbar.

ÄNDREAS ELDTKELLER befasst sich In der gebotenen Knappheit mıt dem „Jesusbild
1MmM Judentum und Islam  < 153-166). Während jüdische elehrte Jesus aus dem Judentum
des Jahrhunderts heraus erklären un sich 1mM inklang mıiıt der „dritten Fragerun-
de“ der historischen Jesusforschung efinden ründet eine islamische Jesusvor-
stellung auf den ussagen des Koran, dass S1e notwendig dogmatisch epragt ist
Auf unterschiedliche Welse leiten die mpulse AdUus Judentum und siam die cANrıstlıche
eologie dazu A ihr eigenes Jesusbild reflektieren

Schliefßlich rag OHANNES VO  Z UPKE nach der „Bedeutung des historischen Jesus
für das CANArıstilıche Bekenntnis heute“ (  3-1 Miıt SWARAT 1st Cr sich darin e1InN1g, dass
die historische Forschung den Christusglauben weder zementieren noch destruieren
kann Dennoch lässt sich 1ın modernen theologischen Entwürfen der Trend beob-
achten, esus priımar als Mensch und Vorbild verstehen (  -18 Schlussendlich VCI-

ang das historische Erei1gn1s immer nach einer Deutung. Dem Glauben wohnt er
notwendig eın subjektives Moment inne, das seinem dialogischen Charakter zwischen
(Gott und Mensch entspricht.

Der Band verschafflt einen 1NDIIC In die Arbeitsweise der historischen Jesusforschung
mıiıt ihren Denkvoraussetzungen (SWARAT, EINZE, SCHRÖTER) SOWI1Ee In die Auswirkun-
SCH dieser Forschungsrichtung auf die Dialogfähigkeit des christlichen Glaubens In der
Gegenwart (HEILIGENTHAL, FELDTKELLER, VO  Z LÜPKE) DIe Koreferate den auptbei-
tragen bringen me1lst aus der Perspektive der (Gemeinde heraus wertvolle mpulse ZU

Weiterdenken eın Es ergibt sich ıne anregende Lektüre, die sowohl den wissenschaft-
lichen anı der Jesusforschung als auch die Praxisrelevanz des Ihemas eutlic. macht
und die rage nach dem historischen Jesus durchaus auch das theologische espräc) in
der Gemeinde befruchten wird.
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URKHARD NEUMANN/JÜRGEN STOLZE:!: rsprung un: Sendung der Kirche Apos-
tolizität un Katholizität in freikirchlicher un: römisch-katholischer icht, Pader-
born/Göttingen: Edition uprecht 2011,;, Kt:; 2353 S.; ISBN 978-3-89710-487-7 (Boni-
fatius), 978-3-7675-7155-6 (  ition Ruprecht), 22,90

1eser kleine Band ist der fünfte ın einer erstaunlichen el S1e Okumentiert ın ZwWwEel-
jährlicher Regelmäfßsigkeit die Beitrage und iıne Zusammenfassung des 5Symposiums, das
mıiıt wechselnden Ihemen seIit zehn Jahren 1mM Paderborner „Johann-Adam-Möhler Instıtut
für Okumene“ mıt Theologen aus der römisch-katholischen Kirche und der Vereinigung
evangelischer Freikirchen stattfindet. Ins Leben erufen wurde diese Veranstaltung VON

Bischof WALTER KLAIBER und Professor OLFGANG THÖNISSEN, dem Leitenden irek-
tOr des Möhler-Instituts „Dass Katholiken und Freikirchler gemeinsam das Evangelium
entdecken, das en s1e ın den vielen Jahren gemeinsamer ökumenischer Begegnung SC
lernt”, schrieben beide 1n ihrem Vorwort ZU ersten Band 2002). A ass sS1e dies theolo-
gisch gemeinsam buchstabieren können, das mussen S1E erst noch lernen.“
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